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Haushaltssperre gefährdet AIDS-Prävention
Vor allem Maßnahmen im Schwulen-, Frauen- und Drogenbereich betroffen

Köln, 29.05.2002 –»Mit der vom NRW-Finanzminister Steinbrück in der vergangenen Woche verhäng-
ten allgemeinen Haushaltssperre droht der Zusammenbruch zentralen Themenfelder der HIV- und 
AIDS-Prävention in unserem Land«, so Guido Schlimbach, Sprecher der AIDS-Hilfe NRW. Im Bereich 
der zielgruppenspezifischen Prävention werden seit Jahren in ganz Nordrhein-Westfalen zahlreiche 
Projekte zu AIDS und Migration, AIDS und Frauen, AIDS und Schwulen und der Selbsthilfe von Men-
schen mit HIV / AIDS durch einjährige Maßnahmen vom Gesundheitsministerium gefördert. In glei-
cher Weise werden Maßnahmen im sensiblen Bereich der Drogenselbsthilfe gefördert. »Damit wird 
eine flexible, problemorientierte Umsetzung der AIDS-präventiven Maßnahmen des Landes ermög-
lich«, erläuterte Schlimbach heute in Köln. »Zeitnah und unbürokratisch kann so auf die Entwicklun-
gen der HIV-Epidemiologie reagiert werden!«

Die fachlichen Abstimmungen der diesjährigen Maßnahmen mit dem Gesundheitsministerium seien 
lange erfolgt, selbst unter Berücksichtigung der vom Landtag beschlossenen globalen Minderaus-
gabe seien die haushalts- und fördertechnischen Voraussetzungen im Ministerium gegeben gewesen. 
»Alles lag unterschriftsreif vor, als Herr Steinbrück die Haushaltssperre aussprach«, sagte Schlim-
bach. »Wenn es nicht kurzfristig gelingt, beim Finanzminister eine Entsperrung herbeizuführen, 
kommen zahlreiche regionale und landesweite Projekte, die über einen innovativen und beispielhaf-
ten Förderweg finanziert werden, nicht zustande.«

Gerade vor Ort, wo die Mitgliedsvereine des Landesverbandes oftmals mit dramatischen Kürzungen 
der Kommunen konfrontiert sind, wäre eine Umsetzung der Projekte ohne die Förderung des Landes 
völlig undenkbar. Auch für die landesweiten Projekte stünden der AIDS-Hilfe NRW keine Eigenmittel 
im ausreichendem Umfang zur Verfügung. »Wir fordern daher die Landtagsfraktionen, aber auch 
die Politikerinnen und Politiker in den Kommunen auf, sich mit Ihren Möglichkeiten für eine Entsper-
rung der Haushaltsmittel für die zielgruppenspezifische AIDS-Prävention und die Drogenselbsthilfe-
förderung einzusetzen, damit die Erfolge in der Präventions- und Selbsthilfearbeit nicht gefährdet 
werden«, sagte Schlimbach.


